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^ < >ia!biäl>rig , 1 lv. Für b!e Z»st,ll>mg !»« Hau« ganzjährig it X , — Insert ionOnfbühr: ssür llelne
» ^ >i l^r l l ! t li!« zu 4 Zellen 20 k. gröhere per geile ,2 l»i bei olleren Wiederhol«»»", per Zeile 0 l>.

Die «Lalbachcr Zeitung» erscheint <H„l<ch, mit «lu««ahme der Sonn» und Feiertage. Die Nbmlnistrat ion befind«
sich »oiigrthplah N r , » , bie Nedalt ion Dalmatingasse N r , « . Sprechstunden der «ebaltio» von 8 bi« ll> Uhr

vormittags. Unsraxlierte Vricle werden nicht angenonimen, Manu-lrlpte nicht zurüllgcstell

Amtlicher Teil.
l » r i > ^ " ^ ' Februar 1903 wurde in der l. k. Hof. und Staats«

"«ret das X I I I . SlUcl de, Reichsgesetzblattes in deutscher Aus-
we ausgegeben und versendet.

b l> ,^ . " ^ ' Februar 1903 wurde in der l. l. Hof. und Staat«.
n U , " " das XVI, ' I.XXXI., XOV. und 0XXV. Stück der ruthe-
! , '?," Ausgabe des Äeichsgesehblaltes vom Jahre !9<,»2, sowie
Un3 x ^ '^ l t der polnischen, das V. Stilck der italienischen
bw. « ^ Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgeseh.

"nes vom Jahre 1903 ausgegeben und versendet.

bl i .«^"^ dem Amlsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 18. F,.
" ° l !W3(Nr. 39) wurde die Weiterverbreittma. folgender Preh.
lzeugnisse verboten:

Heft 41 «Lon Ouixote» von Mitte Februar 1903.
Michtßtarte .Porzellanfuhr. (Nr. 11b?).
Ar. 28 <8lovon»lli Naroä» vom b. Februar 1903.
«r. K) «^liov» lä«n» ddto. Grabisca vom <!. Februar 1903.
^<r. 33 «II ^««»»^ioi-o. vom 11. Februar 1803.

19lN ^ »Tetschen'Bobenbacher Zeitung» vom 11. Februar

19^'Kleiuer illustrierter Faulilien'Kalenber» für das Jahr
" " (Verlag Johann Kunstner in V.'Leipa).

^ir. 2 'j<»r^k«tur)-. vom 15. Jänner 1903.
Ar. 3 «?lll^<!» i z>skwo» vl>»n 6. Februar 1 O3
« i 6 und ? «zlntl><!» Ulls»in», für Dezember 1902.
Ar. 0 .Monitor, vom 8. Februar 1903.
Ar. 6 ««to« pi-i«m?»lli» vom ?. Februar 1903.
Ar. 1 und 2 »klomieü. für Jänner und Februar 1903.
Ar. 4 «Laeian» vom 15. Februar 1909.

Heute wird das IV.Etllck des Landesgesetzblattes für Kram
'"gegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
" - 4 das Gesetz vom 16. Februar 1903, R. V. V l . Nr. 37,

stressend die Konvertierung von Obligationen d« ein-
3lr g l i chen Staatsschuld;

l- o die Kundmachung des t. l . Finanzministers vom 18. Fe«
oruar I9<>3. R. <V. Nl . Nr. 38. betreffend die Konvertierung
vou Obligationen der einheitlichen Staatsschuld.

Aon der Nedaltion des Lanbesgesetzblattes für Krain.
^ L a i b a c h am 20. Februar 1903.

Nichtamtlicher Teil.
Zur mazedonischen Frage.

, Der Beschluß des Kabinettes Danev, eineu ent»
^bende i i Schlag gegen die mazedonischen Komitees
"" fuhren, uin dieselben an der Bildung von Einfalls»
anden zu hindern, hat, wie man cnis Sofia berichtet,

^ Villigung aller ordnungs- und friedliebenden

Cleinente in Bulgarien gefunden. Man habe sich eni>
scheidenden Orts zu dieser Maßregel, an welche sich
frühere Regierungen nicht recht heranwagten, wie es
scheint, durch zweierlei Gründe bestimmen lassen:
Einerseits wollte man gerade in einem Augenblicke,
da eine Strömung entstanden war, welche militärische
Gegendemonstrationen gegen die Vorbereitungen der
Türkei zur Verhinderung eines Aufstandes in Maze»
donien verlangte, den Großmächten beweisen, daß
Bulgarien entschlossen sei, auf dein Boden eurer kor«
retten und friedlichen Politik zu verharren. Ander»
scits zielte man darauf ab, der Türkei Motive zu alar-
mierenden Rüstungen zu entziehen. An den maßge-
benden Stellen wird bei jeder sich darbietenden Ve>
legenheit versichert, daß Bulgarien alles, was in
seiner- Macht stehe, tun müsse lind tun werde, einen
Konflikt mit der Türkei zu vermeiden, wie hoch auch
dieWellen der mazedonischen Bewegung gehen mögen.
Die verhafteten Mitglieder der makedonischen Komi-
tees werden durchlvegs in von der türkischen Grenze
weit entfernten Provinzorten interniert, bis eine
förmliche Anklage wegen Bandenbildung gegen sie
erhoben werden kann. ES sei zu hofsen, daß die prak
tische Wirkung dieser Maßregeln die Erschlverung d^r
Bildung und Ausrüstung von mazedonischen Banden
im Fürstentums und eine wesentliäie Abschwächung
der revolutionären Bewegung zur ssoige haben toerde.
Die Mazedonier in Sofia haben allerdings am 15. d.
ein Protestmeeting veranstaltet, in welchem scharfe
Einspruchs reden gehalten wurden. Auch Plakate,
worin die Negierung bezichtigt wird, einen gefähr-
l i ä M Präzedenzfall für Ungesetzlichkeiten gesäMffen
zu haben, wurden in Sofia angeschlagen. Sehr be-
merkenswert und beruhigend sei jedoch, daß die große
Mehrheit der bulgarischen Bevölkerung das Vorgehen
der Negierung billigt, weil sie den Kneg um jeden
Preis vermeiden wi l l , und sich daher den aufreizend«:
Kundgebungen der Mazedonier gegenüber äußerst
kühl verhält. —

AIs eine der bemerkenswertesten Aeußerungen,
die in der italienischen Presse an die Erklärungen des
Unterstaatssel'rctärs Vaccelli über die mazedonische
Frage geknüpft wurden, verdient, wie man aus Rom
schreibt, der Kommentar des „Popolo Romano" her«
vorgehoben zu werden. Die Grundsähe der italieni-
sckien Vallanpolitik zielen, wie das Blatt betont, auf
das loyale Zusammenwirken mit Oestereich-Ungarn
gemäß der getrofsenenVereinbarungen und auf dieEr-

haltung des territorialen »tatuu yno unter gleich-
zeitigem Hinarbeiten auf die Verbesserung der Lage
in den europäischen Provinzen, der Türkei ab. Gegen»
über der Bemerkung eines Deputierten, daß die I n -
teressen Ital iens im Berliner Vertrage geopfert wur°
den, sagt das Blatt, es wisse nicht, welck)e andere Stel»
lung I ta l ien in Bezug auf den Berliner Vertrag bo
anspruchen könnte, als diejenige, die es fich durch das
von Visconti°Venosta mit dem Wiener Kabinette ge-
schlossene Einvernehmen gesichert hat. Selbst gugo-
geben, daß der genannte Vertrag I ta l ien ein wenig
im Schatten gelassen habe, so stehe es doch außer
Zweifel, daß der in den letzten Jahren zwischen der
italienischen und der österreichisch'Ungarischen Regie»
rung gepflogene Meinungsaustausch die Stellung
Ital iens in Bezug auf den Berliner Vertrag diploma«
tisch günstiger gestaltet habe. Welchen besseren No»
weis könne es hiefür geben, als die Tatsache, daß die
italienische Negierung vom Wiener Kabinette wäh-
rend der Besprechungen des Grafen Goluä>olvSki mit
dem Grafen Laurbsdorff über die erörterten Vor»
schlage auf dem Laufenden gehalten wurde und daß
Ital ien an der nlöalichft guten Durchführung dieser
Pläne permanent mitwirkt?

Die „9?cue Freie Presse" spricht unter Hinw^s
auf das französische Gelbbuch und die mazedonische
Enquete in Paris von einer „Renaissance der franzö-
fischen Orientpolitik." Man müsse also damit rechnen,
daß Frankreich wieder eine Orientmacht sei. Dieser
aktive Eintrit t Frankreichs in die Orientpolitik sei
aber ein wesentlich beruhigendes Moinent, weil
Frankreich sich dem Willen Rußlands und also auch
des mit diesem vereinigten Oesterreick>»Ungarn unter-
stützend anschließt.

Das „Fremdenblatt" ist überzeugt, die Vor»
schlage Oesterreich»Ungarns und Rußlands seien in
einer Weise abgefaßt, die es dem Sultan leicht macht,
sich ihnen anzubequemen. I n diesem Falle könne man
wohl sagen, daß das für ihn Mögliche firr ihn auch
das Notwendigste ist. Der Sultan würde sich selbst
und seinem Reiche nur nützen und er würde dia öffent-
liche Meinung Europas auf seine Seite bringen, wenn
er das Entgegenkommen, beweisen würde, das jetzt
allgemein für unerläßlich erklärt wird. Indent Oester°
reich-Ungarn und Rußland ihn zur Einführung von
zweckmäßigen Aenderungen einladen und mrderseits
auf Bulgarien einwirken, um es von der Unter»

Feuilleton.
Wotans Glück und Ende.

Eine Fuchsengeschichte von K " " l Hrabe i» ,
(Schluß.)

.. , Die Osterferien waren vorüber, und mit den
ubngen Korpsbrüdern hatte sich auch unser Fuä)s
vieder im lieben Jena eingcfmuden, frisch gestärkt zu
«Uen guten Werken eines Bruders Studio. Gleich
lemen ersten Vormittag benutzte er dazu, „auf den

. Neatzpfade" zu wcrndeln, d. h. alle die Familien
Anzusuchen, wo er auch im kommende?: Semester
l'u) an gutem Braten und Wein und den Freuden
"autcr Familiengeselligkeit zu orsättigen gedachte,
/atttrlich ging er an Geheimrats Hause nicht vor»

^ " ^ in das ihn sogar ganz ideale Motive zogen,
^rnul^u Bettn Empfing ihn auch richtig in, Gefolge
^ 3rau Mama, und sie bereitete ihm eine reizende
"Überraschung, indem sie ihm gleich nach den ersten
Aorten der Begrüßung ein in Seidenpapier gehülltes
7 ^ " s , gchoimnisvoll lächelnd, überreichte, ^'.v
^"n<>? Ach. richtig! Fräulein Betty war ihm ja noch
"Ue Ausmerksamkeü schuldig von dem „Vielliebchen»
w!? " b"" l l e M " Liner her. I n froher Erwartung
z ie l t e Fritz die Hüllen ab, und ein reizendes Hunde.
Meband glänzte ihm entgegen. Auf gelbem Leder

Seiden und Goldstickerei seine Korpsfarben, und
"> dem Nickelbeschlage eingraviert: Wotan!

^ ^anz betroffen, rot bis hinter die Ohren starrte
"leund Flitz bald das Halsband, bald die fröhlich

lachende Gcberin an, die sich über seine Verblüfftheit
köstlich amüsierte. Woher wußte sie denn nur von der
Existenz des Unglücksviehs, an das er kaum noch ge-
dacht hatte? Er fragte es schließlich laut.

„O. Ihren Rcnommierhund, Ihren prächtigen
Wotan kennt man doch in ganz Jena! Warum haben
Sie ihn uus nur noch nicht vorgeführt? Gehen Sie,
das ist gar nicht nett von Ihnen!"

Fritz hielt alles erst für pure I ron ie : aber schließ-
lich mußte er merken, daß seine Korpsbrüder ihm hier
einen Streich gespielt hatten. Sie hatten Fräulein
Betty so viel vorgesabelt, daß diese allen Ernstes
glaubte, sein Hund wäre ein Prachttier ersten Ran»
ges. Es half nichts, daß er sachte abwiegelte, Fräulein
Betty hielt seine Einschränkungen nur für allzugroße
Bescheidenheit und bestand darauf, Wotan schleunigst
in seinem neuen Halsschinucke zu sehen. Auch die
Mama Geheimrat schloß sich diesem Wunsch an, und
so mußte denn der arme Fritz, wohl oder übel, ein»
willigen, daß er heilte nachmittags zu dein verabrede-
ten „Kaffeebummel" nach der Sofienhöhe seineu
Hund mitbrächte.

Eine Stunde vor dein verabredeten Rendezvous
pilgerte Fritz Volkert zur Oelmühle hinaus, wo in
einer der kleinen Ausbauten der Marktwächter hauste,
der seines Wotans Ziehvater geworden war. M i t
bangem Empfinden näherte er sich dem Häuschen.
Wie mochte sich das Tier in den vier Wochen, wo er
es nicht gesehen hatte, entwickelt haben? Nnn v,el»
leicht war er inzwischen ganz manierlich und ansehn-
lich aeworden, M t der Zeit macht fich ia manch einer

ungeahnt heraus: warum schließlich nicht auch sein
Wotan?

Nun stand Fritz Volkert im Hausflur bei dem
Pensionsvater und erkundigte sich zuvörderst — um
durch einen etwaigen Freudenschreck nicht allzusehr
betroffen zu werden — vorsichtig nach den Fort-
schritten des Zöglings. O, der sei sä>ön, groh mld
stark geworden, schmunzelte der Alte; aber wie hätte
er ihn auch herausgefüttert! Und die Ohren hätte er
ihm inzwischen auch verschnitten. Das sei jetzt em
Staatskerl! Während dieser Lobrede, die Fritzen mit
neuem frohen Hoffen erfüllte, führte er diesen in das
Familienzimmer, und hier stand inmitten der zahl^
reichen Milderschar friedlich und behäbig der gute
Wotan.

Aber o Schreck! Wie fah das Vieh aus? Das war
ia geradezu fürchterlich. Er hatte fich inzwischen zum
richtigen Ziehhund entwickelt, einen wanstigen Kar«
toffelbauch ails plumpen, niederen Bcinen bekommen.
Dazu dieser dicke Kopf mit den spitz verschnittenen
Nilpferdsohren! Wirklich greulich ) " ' " bav.°"'
laufen! Und dieses Monstrum ^ " " < "
mit deni koketten Halsband, sollte er seiner heimlich
angebeteten Betty vorführen? Das war ia Wahnsinn!
Nein — nimmermehr!

Rasch fragte Fritz nach den: Pensionspreise. O.
bloß 20 Mark — fast gar nichtZ in Anbetracht der
reichlichen, guten Kost. Unverschämt viel für die Kar»
toffelmast! dachte sich unser Fuchs, zahlte aber an-
standslos un,d band sich den unseligen Wotan mit
einer derben Vchnur an dem schönen neuen Hals»
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ftühung der Aufständischen abzuhalten, suckM sie jene
Situation zu beseitig«:, die, »vie es in der englischen
Thronrede heißt, zu „ernsten Besorgnissen" Anlaß
biete.

Das „Neue Wiener Tagblatt" hält die „ernsten
Besorgnisse" der englischen Regierung wohl für be°
rechtigt, allein wenn allseits rückhaltslose! Justine
mung zu den Neformvorschlägen erfolgt und der
Sultan in denselben die Forderung aller Määfte er-
blicken wird, welcher er gewissenhaftest nachkommen
muß, dann werde sich trotz der Bandenbildungen aller
Voraussicht nach in verhältnismäßig kurzer Zeit eine
Besserung der Situation ergeben. Die in der italieni'
schen Kammer von der Negierung abgegebenen Er^
Närungen seien höchst dankenswert. Diejenigen, die
nach den neuesten Klarlegungen der italieniscl>en Ne»
gierung noch immer die albanesische Frage zwischen
Oesterreich-Ungarn und I ta l ien diskutieren zu müssen
glauben, seien keine Friedensfreunde, und jene han°
dein zweifellos gegen die Präzise ausgedrückten Ab»
sichten der Regierung in Rom, welä>e trotz alledem
ihre albanesischen Liebhabereien fortsetzen. Hier wisse
man die italienische Deklaration zu würdigen, ums»
mehr, als man in Wien in allen Fragen volles Ein-
vernehmen nrit dem Verbündete:: wünscht.

Die „Wiener Morgenzeitung" äußert Befried^
gung darüber, daß Bulgarien im entscheidenden Mo-
mente doch noch die große, Gefahr erkannt habe, welche
ihm aus einer unzeitigen Aufrollung des mazedonisch-
türkisclM Problems drol)e. Daö Blatt setzt Vertrauen
in die Aufrichtigkeit der Verfügnngen Bulgariens.
Die Freiheit der Mazedonier müsse so lange warten,
bis sie zu erreicl>en ist, ohne daß ein Weltkrieg ent-
fesselt wird.

Die „Deutsche Zeitung" wirft die Frage auf, ob
nicht die bulgarische Regierung, selbst angenommen,
es wäre ihr voller Ernst mit der Versicl)erung ihrer
„loyalen Haltung", im Falle der angekündigte Auf-
stand wirklich einen größeren Umfang annehmen
sollte, durch das Volk und die Armee gezwungen wird,
einzugreifen. An dem Ansbrnche eines Sturmes sei
kaum zu zlueifeln, es sei aber zu erwarten, daß es ge°
lingen werde, ihn zu beschwören, ehe er größere Ver>
heerungen angerichtet hat.

Die „Arbeiterzeitung" bezweifelt, daß die So»
fianer Negierung mit Rücksicht auf die Stimmung
des Landes gegen die Förderer der mazedonisch: Be-
wegung in Vnlgarieu kräftig einschreiten kann. aber
daö Blatt ist überzeugt, sie selbst wird Frieden halten,
weil sie muß. Mazedonien fei auf dein Wege, auf den:
man Ostrumelien gewonnen hat, schlechterdings nicht
zu erreichen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 19. Februar.

M i t Beziehung auf die Frage d e r K o n v e r s i o n
der g e m e i n s a m e n R e n t e meint „Die Zeit", es
gehe nicht an, daß wir gleichzeitig ein Recht festge-
halten und es Ungarn eingeräumt haben. Solche
Zweifel und solche Differenzen zwischen den An»
fchauungen der beiden Verhandlungsführer können
nicht rasch genug behoben werden.

Die „Ostdeutsche Rundschau" wendet sich gegen
den Gedanke::, daß die Beratung des S t a a t s v o r -
a n s c h l a g e s hinter den Ausgleich mit Ungarn go

stellt werde. Durch eine derartige Hinausschiebung
der Erledigung des Staatsvoranschlages werden das
Budgetrecht des Reichsrates geradezu eine inhaltslose
Formel.

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" nchtet an die
Parlamente eine dringende Mahnung, die W e h r »
V o r l a g e anzunehmen und sich nur von dem richti»
gen Verständnisse für die Lage der Monarchie und
für die Friedensinteressen der Völker leiten zu lassen.

„Polit ik" und „HIas Naroda" snä)en den Naa>
weis zu führen, daß der in den Anschauungen und in
der Taktik der Iungczechen eingetretene Umschwung
im Sinne einer streng österreichischen Politik keine
neue Erscheinung, sondern bloß die Verwirklichung
jener Ideen sei, die dereits vor Jahrzehnten Havlil-ek,
Palacky und Rieger, sowie in letzter Zeit Mattn« pro»
pagiert haben. Man könnte diese Ideen als „A u>
stros l a v i s m u s" bezeichne::, denn sie gipfeln in
den: Gedanken, daß die österreichischen Slaven den
größten Vorteil von den: Fortbestande Oesterreichs,
der auch ihre eigene nationale Existenz bedinge,
haben.

Ueber das Schicksal des m a r o k k a n i s c h e n
P r ä t e n d e n t e n, des vom Volke Bu Humara, das
heißt, Vater der Eselin, genannten Abenteurers Schi-
lali ei Zerbuni, ist man noch inuner in: unklaren. Fest
steht nur, daß er in den: Kampfe vom 29. Jänner, in
dem seine Anhänger eine so schlvere Niederlage erlit-
ten, nicht gefallen, daß er aber auch nicht als Gesa,:-
gem"r in die Hände deo Sultans geraten ist. Ob die
Riata'Kabylen, zn denen er sich geflüchtet habe:: soll,
ihn noch zurückhalten oder ob er wieder im Lande um-
herzieht, um den Aufftmü» gegen den Sultan neu
anzufachen, läßt sich nicht feststellen. Jedenfalls ist die
Insurrektion noch nicht ganz erlosch«,, ja aus Madrid
wurde diesertagc gemeldet, daß nach einen: dort ver-
l'reiteten Gerüchte die Truppen des nultans bei
einen: Angriffe auf die Hyaina-Kabylen, die bereits
in den bisherigen Kämpfen als Verbündete des Prä-
tendenten eine große Rolle gespielt hatten, mit
schwere:: Verlusten zurückgeschlagen worden seien. Die
Bestätigung dieses Gerüchtes, daö muh in Tanger
kursierte, bleibt abzuwarten. Sultan Abd:U»Asis
richtet sich, wie es scl)eint, auf weitere Kämpfe ein
und bemüht sich, immer nuchr europäische Mil i tärs
zur Ausbildung und Führung seiner Truppen zu ge-
winnen. Neuerdings soll er zwei englisck)e Offiziere,
die bereits in Tunger eingetroffen sind, zu Komman-
danten seiner Artillerie und Kavallerie ernannt haben.
An der Spitze seiner Leibgarde steht der Schotte Mac
Lean, die Leitung der Waffenfabrik W Fez ist italieni»
schen Offizieren übertragen nnd außerdem weilt eine
französische Militärmifsion in der unmittelbaren Um°
gebung des Sultans.

Tagesneuigleiten.
— ( P a r i s e r M as l e n f r e u de n.) Einer dieses

Thema behandelnden Plauderei der „ M g . Ztg." in München
entnehmen wir folgende Stelle: Was die heutigen Maölen-
freuden in Paris anbetrifft, so beschränken sich diese auf die
als letzte Reste einer früheren Prunlzeit zahlreich besuchten
Maskenbälle, kurzweg dal« 60 I'Opöra genannt. Sie
finden in der Zeit von Neujahr bis über die eigentlichen
Fastnachtstage hinaus bis zu Mittfasien in den Gebäuden
der Großen und der Komischen Oper statt, werben von den

Damen der Ganzwelt so besucht wie jedes andere Schaus?
und rekrutieren ihr tanzendes Kontingent aus dcn M>^
der Jünger und Iüngcrinnen Thalien«, sowie aus der A '
und Dreiviertelwelt. I n den Logen sieht man die clegaN"
sten Soireetoiletten, über die sich der leichte Domino, dei^
Luxus des ganzen Arrangements erhöht, anstatt ihn ZU ^
hüllen, ausbreitet. Heitere Soupers beschließen die ^
abenbe, welche für diesen Teil des Publikums einem gewoh'
lichen Theaterbesuch mit nachfolgendem Souper, das G^'
etwas gewürzter, ziemlich gleichkommen. Unten im S ^
des Hauses, wo das „Schauspiel" vor sich geht, sieht ^
zahlreiche Masken, wenn auch nicht ganz so viele wie in ^
kaiserlichen Epoche, aus der die Beschreibung von Toile^'
einzelner Damen prachtvoll-legendenhaft selbst in UM
Zeit, die sich nicht gerade durch Einfachheit auszeichnet, ^
überllingt. An die alte, beklagte Zeit mahnend und !<'
prunkvoll wirkend, erschien auf dem letzten Opernball ^
Kostüm einer bekannten Schauspielerin, deren hohe, schl̂
Gestalt sich besonders für die Art der CharatteilN^
eignete: das Kleid einer vornehmen Griechin aus emp̂ '
grünem Samt, garniert mit lang herabfallenden betten ^
Gehängen aus Perlen und Brillanten, wird von ei^,
langen Pcplum-Mantel aus ebenfalls empiregrünem, >̂ ,
chem Seidenstoffe, vervollständigt. Der an dcn Schulz
mit Perlen- und Vrillantagraffen befestigte Mantel l
durchaus in Goldarabesken gestickt und mit weißer Seide ^
füttert. Um das griechisch geknotete Haar schlingt sich ",
Golbdiadem mit Perlen und Steinen, dessen Fasson ^
Schmuck sich an dem kostbaren Kollier wiederholen. N ^
dieser funkelnden Erinnerung an das griechische Alters
zeigte sich eine Dame des Mittelalters, deren höchst M
rechtes Kleid aus parmaveilchenblauem Samt eine re'l>
Garnierung in Goldstickerei und ebensolcher Spitze auf>^'
Perlenhäubchen und Schmuck aus Perlen und TurtiA
Vielfach sah man äußerst charakteristische Masken, die "
scheinung Sarah Bernhardts als Thöroigne de Möric^
vervielfältigend. Am besten gefiel eine jugendlich graziöse ^
scheinung, die das einfache, aber äußerst schick wirkende °
stüm der Nevolutions-Helbin aus pistaziengrünem 2^,
dessen Rock die Hüften in dichten Neihcnfalten umsch^
und die „Tournüre" markiert, gewählt hatte. I m großen ^,
ganzen weisen aber die tMrigen Opernbälle nicht viel A
ginalität auf, und man begegnet meist den bekannten O<" ,
ten der Pierrots und Pierrettcn, der Watteau- und VouA
Schäferinnen, die mit d?n aktuellen Gestalten der weibliä^
Advokaten, der Santos - Dumont und einigen KarilatU^
von hervorragenden Tageshelden und -Heldinnen die S a ^
der heurigen öffentlichen Fastnachtsgenüssc bilden. ^

— ( N i c h t zu v e r w e c h s e l n ! ) Die Direkt ion^
Stadtthcaters in Speyer erfreute, wie der „ssranlft^
Ztg." geschrieben wird, das Theaterpublilum der S ^
Speyer diesertage durch eine lobenswerte Aufmerksam!^
Auf dem Zettel der für Sonntag, den 15. b. M., angesetzt
Aufführung war als Massilervorstellung das Schauspiel"
fünf Akten „Die Räuber" von Friedrich v. Schiller a"s.
kündigt. I n der gerechtfertigten Besorgnis, daß dieses w^
bekannte Drama leicht mit anderen, ähnlich betittl^
Theaterstücken verwechselt werben könnte, sah sich nun ",
Direktion veranlaßt, an auffälliger Stelle des Zettels. " "
zwar mitten im Personenverzeichnisse des Schillerst
Schauspiels, den Vermerk anzubringen:

Nicht
zu verwechseln mit

„Räuber
auf Maria-Kulm". .

Man muß zugestehen, daß dies den Theaterbesuchs
gegenüber wirklich im höchsten Grabe loyal gehandelt ^
Denn wie mancher, der bloß flüchtig auf den Zettel geseH.
hätte, wäre ins Theater gegange n, um das unsterbl>^
Meisterwerk „Die Räuber auf Mar ia-Kulm" zu sehen. ""
welch bittere Enttäuschung und Entrüstung, wenn er n>av
genommen hätte, er sei in die Schillersche Komödie g t ^ , .
Dank dieser Warnung konnten die Speyerer noch lechtzt!^
zu Hause bleiben. .

band fest, das er heute zum ersten° und letztenmale
tragen sollte. Denn Wotans Schicksal war besiegelt:
Er wollte ihn gleich jetzt zur Erkneipe nach Wöllnitz
hinausschaffen, wo ihn der Wirt behalten konnte.
Fräulein Vetch aber mnßte er irgendeine plausible
Erklärung für sein Verschwinde,: geben. Das würde
sich schon finden.

I n sofortiger Ausführung feines Planes schlich
sich Fritz Volkert mit den: ahnnngslosen Geiwssen
seiner Schmach, der sich in täppiscl^r Aufdringlichkeit
obenein noch bestmrdig mit seinen: finster grollenden
Gebieter anzubiedern suchte, auf Umwegen feinem
Ziele zu. Sä>eu vermied er die breite:: Promenaden»
wege des Paradieses. Aber was hilft alle Vorsick)t, wo
die dämonische:: Mächte sich gegen den Sterblichen
verschworen haben! Gerade wie er eine:: schmalen
Seitenpfad zur Schützenbrücke einschlagen wollte,
tönte ihn: helles Lachen und Plaudern ans Ohr,
und ihn: entgegen kam — Betty Burghart mit zwei
Freundinnen, die sie zu den: Spaziergange abgeholt
hatte.

Und nun spielte sich alles übrige mit jener un°
t)<nmlichen Schnelligkeit ab, mit der ein packendes
Trauerspiel in seiner Schlußszein ja stets zu Ende
geht. Wahrend Fritz noch ganz starr, fassungslos da-
stand, wurde Betty seiner und des Hundes ansichtig:
..Ah, Wotan!" ri<>s sie freudestrahlend — in der Ent«
sernung dessen Erterieur noch nicht gleich erkennend
- und schnippte lockend mit den Fingen:. Das ließ
jich dn5 NnylNckbvioh natürlich nicht Zweimal sagen.

M i t einemssreudengeheul ritz es sich von seinemHerrn
los, raste schnnrstracks auf die Damen los und sprang
wie ein Verrückter an Fräulein Vetty ernpor, ihr
funkelnagelneues, perlgraues Frühjahrskostüm mit
seine:: kotigen Tatzen von oben bis unten be-
schmutzend. Ein dreistimmiger Entsetzensruf, dann
laute Zornrufe auv Bettys Munde: „Das Scheusal,
das Greuel! Mein neues Kleid!" und helle Tränen
auf dem rosigen Gesichtchen! Wie der Blitz ist Fritz
dann znr Seite, reißt das elende Vieh zilrück, daß es
schier sein letztes Stündlein gekommen wähnt — aber
zu spät. Der kalte Blick Bettyo, mit dem sie seine::
verlegenen Gruß erwidert, seine stammelnden Ent-
schnldigungen überhört, sage:: ihn: genug. Trostlos
zieht er mit der Unglückskreatur weiter. Da — ein
helles, hohnvolles Auflachen hinter seinen: Nucken,
grausamer, kalte:' als der Blick vorhin: Er ist zum
Gegenstande des Spotts geworden. Nun ist alles,

alles aus!
Wotan wurde, gleich an: Tage nach dieser Kata-

strophe, von dem Wöllnitzer Wirt, den es auch nicht
nach seinen: Besitze verlangte, an einen Gemüse»
handle:- nach Jena verlauft, dessen Wagen er- später
zog. So endete wenig ruhmreich das Tier, ans dessen
Besitz Fritz Voltes einst so stolze Hoffnungen gefetzt
hatte. Ja ,er mnßte es sogar noch erleben, daß den
Füchse,: der späteren Korpsgeschlechter von alten Se-
meslern spöttelnd das vierschrötige Zugvieh vor den,
Obstwagen gezeigt wurde: „Da, seht 'mal: Volkerts
pensionierter Nenonnnierhund!"

Die rote iocke.
Klimlnalroman von Ernst von Waldow.

(Fortsetzung.)

Lucian, der doch bedeutend schlauer war als sA
Gegnerin, hatte sich mit einen: der geschicktesten ^ ,
Heimpolizisten Wiens in Verbindung gesetzt, 3^
Zweck, das Tun und Lassen der Witwe Müller ^
überluden. Er hatte den, Detektiv gegenüber, bv
er übrigens in höchst großmütiger Weise bezahlt, ^
Verdacht geäußert, daß seine Wirtschafterin ihn l > ^
vorteile: da er indes seiner Sache nicht gewiß sei u^
es sich um eine namhafte Summe handle, die in l ^ Z
Zeit auf rätselhaste Weise verschwunden wäre, '
wünsche er die Personen und deren Verhältnisse ^.
kennen, mit denen die Witwe M i l l e r in Verbind^
stehe. ...

Ein solcher Wunsch war das natürlichste T>^
von der Welt und den: Detektiv Vergemann orsck^
eo auch so. Derselbe ,nachte sich mit Feuereifer an ^.
Arbeit und konnte seinen, Auftraggeber bald die ^
toilung machen, daß die Witwe Müller in Wie,: i 'M
Haupt wenig Bekannte besitze und daß sie deren U^
gang in letzter Zeit sehr vernachlässigt habe, f ^ .
dnß ihre Tochter Vroni sich in Pension bei " i n ^ ^
heirateten Schwester der Müller befinde und diefe d"
nlitnnter Besuche mache. Der Agent S p a n g e n ^
Fran Miiller5 Schwager, sei ein rechtschaffener ^ ^ " >
welchen, nieder Teilnahme an Betrng noch Hl'hic
zuzutrauen sei; ihrer Schwester iedoch, die als Plst>
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inack^I ( P a r i s a l s S e e h a f e n . ) Die Pariser Presse
quei > Stimmung für das Projelt des Ingenieurs Bou-
^ l de la Grye. tvelcher Paris Zum Seehafen machen wil l .
durck - ^ ' "^chk bis Rouen für Seeschiffe fahrbar ist. soll
20 Ä " ' " " ' ' ^ Flußbett gegrabenen Kanal von 6 Meter
f , ^ " t i m e t e r ^iefe und 3.', Meter Breite bis Paris be-
' yrvar gemacht werden. Vier Schleusen werben angebracht.
E>>k h°ff!. dadurch den überseeischen Transttvertehr von

"ddeutschland über Paris zu ziehen. Die Fahrtdauer von
^ uen nach Paris beträgt bei einer Fahrgeschwindigkeit von
- «'lometer 16 Stunden. Endhafen bei Paris ist Clichy.

m ^ ."slenpuntt wird. wie man den „Münchener Neuesten
s, buchten" meldet, auf 150 Millionen geschäht. Die mei-
^ französischen Handelskammern haben sich für das Pro-

^ " ausgesprochen.
h . 7 " l D e r . .Schne l l s chus te r".) Aus Moskau wirb
Pos. - ' ^ " Direktion des hiesigen Zirkus ist durch die
san ^'" originelles briefliches Offert zugegangen. Ein ehr-
> mer Schuhmachcrmeistrr bietet sich an. im Zirkus in einer

°lonuminer als „Schnellschuster" aufzutreten, und er ver-
ein m ^ Briefe, bah er vor den Augen des Publikums
^ ^ a a r Stiefeletten binnen 20 Minuten fertig machen

^. "^ (D i c „h ö ch st e" Z e i t u n g s r e d a t t i o n de r
^ " l t) befindet sich zweifellos in New York. der Stadt,
b! ^ , . ^ " ! " zwanzig bis achtundzwanzig Etagen hoch in
^ ^-üfte ragen. Das fragliche Haus hat allerdings „nur"

M t h n Etagen. I n dem 12,. 18. und 14. Stockwerk be-
iden sich die Setzersäle des Blattes, das sich „North Ame-
1« s« " " ^ "^^ lehr verbreitet ist. I n der 15.. 16., 17. und
«, Etage befinden sich Direktion. Administration und Re-
°Uw!i. Die Redakteure hatten selbst den Wunsch ausge-

!u ^ " ' "gl ichst hoch über dem Getriebe des Alltagslebens
^" thronen, doch sind sie in ihrer Höhe nicht unerreichbar.
" " " Fahrstühle befördern alle, selbst unwillkommene Rebal-
<,^>^renfriebe, wie manuslriptbeladene TichterjÜnglinge,
^h°ch in die Wollen.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
^ne Gcrichtsordunnst und Gcrichtsiustruktion aus

dem Jahre 5775.

^ Nei der Sichtung der Akten im Archive des hiesigen l. k.
andesgerichtes wurde vom Herrn Landesgerichtsrate I .

^ l a v n e r ein für Krain sehr interessantes Schriftstück
s^'^sunden. Es ist dies eine mit der eigenhändigen Unter»
^ u f t der Kaiserin Maria Theresia versehene, für die Lau-

syauptmannschaft in Krain bestimmte Gerichtsordnung
r.?° Gcrichtöinstrultion vom 23, Dezember 1775. Dank der

'tbensivürdigkeit des Herin Landesgerichtspräsidenten L e -
f. v ^ n i l und des Herrn Lanbesgerichtsrates T r a v n e r
d ^. w ' l in der Lage. das genannte Schriftstück im folgenden

inhaltlich zu reproduzieren.
. Maria Theresia von Gottes Gnaden Römische Kaiserin,
l.Germanien, zu Ungarn und Aöheim Königin. Erzher-

" W zu Oesterreich.
Nachbeme Unsere Landeshaupimannschast in Krain

^ '?k ^'u8titittlia mit keiner ordentlichen Instruction vor-
^>eh«n geioesen, so haben Wir über die von denen betreffen-
^ Stellen abgeforderte Berichte, und erstatteten allergehor-
'°Mstcn Vortrag, zu flüssiger Bestell-Administrio' und Er-
^' lung des Uns so sehr am Herzen liegenden Gerechtigkeit

lgende Ordnung vorzuschreiben für not»oenbig gefunden.
. linc» hegen Wir zu gedachter Lanbeshauptmannschaft,
nselben Praesibenten. und Räthen, und das übrige Per-

ca le das allermildeste Vertrauen, dah dieselbe die ihnen
M i t l a u t e Iustizhanbhab- und Ausübung sich dergestalt
°H ihrer wahren Pflicht, und abgelegten Eid angelegen

' M lassen werden, daß sie eS vor dem allmächtigen Gott.
" ° dem Allerhöchsten Nichter, und vor Uns. als Ihrer
^ndeWrstm allzeit zu verantworten sich getrauen können,

hasche m der ganzen NachlurrsäM betank sei,
^ 'rde die Wirtschafterin sich wohl gehütet haben,
^e Geheimnisse anzuvertrauen.

... Ieht war Lucicm gmiH sicher, und er wurde sogar
I^nnlich vergnügt, als Vergemanu noch herausgo
"acht hatte, das; ssrau Mi l le r , sonst eine ernste Frau,
'hoffentlich sehr auf ihre Würde hielt, heiinlich einen

«"en Trunk liebe.
Es war ein böses Lächeln, das bei dieser Mittei-

ln,g oio Lipftm Lucicms ulnzuckte.
^ ^nchooin, luie bereits erwähnt. Lucian durch
^ ) e l erfahren, dah die Wirts cl>afterin sich zu ihrer

")wester begeben habe, und er sich hierauf auch des
"eners entledigt hatte, indent er denselben mit
^unu Auftrag fortschickte, begab er sich schleunigst
"Nah ins Erdgeschoß, mit einen, feinen Bohrer der»

. . nrau Müller hatte ein Zinnner und einen

. "nen. an dasselbe stoßenden Alkoven im Hause alü
Wohnung inne und ihrer Gewohnheit gemäß hatte
k/U'ch heute ihr Zimmer verschlossen. Die Tür des-

^ben ging auf das düstere Vorhaus hinaus', da war
/ "Isu nichi gut möglich, ein Loch hmeinzubohren,

^ bil? Witwe nach Belieben belausche Zu können,
A " fönst hätte Gri^czel, der Portier, dessen Loge
''<p ln drr Näde befand, den Späher jcdenscills ent-
^ ^ n nniss.n.

Nach den, Plan des Hauses jedoch, den Lucian
''Urato g^ogon hatte, mußte eine Kaminer ohne Feiv
^ . ^ ^ ihr spärliches Licht durch eine Glastür er-
^ l t , neben dem Zimmer der Wirtschafterin, und

^ n r auf der entgegengesetzten Seite des Alkovens sich

massen Wi r dann ewen jeden insbesondere, bey Unserer sonst
zu befahren habenden Allerhöchsten Ungnad, nachdrücklich
erinnert haben wollen, zu Folge ihrer theueren Pflichten das
aufhabende richterliche Amt genau zu besorgen, die geheiligte
Gerechtigkeit ohne mindester Rück- oder Nebenabsicht denen
reichen, wie armen, hohen, wie niederen gleich, und wie es
nur allein die Gerechtigkeit verlangt, zu ertheilen, auch alle
Aufzüge abzuschneiden, wohingegen Wir jeden bei seinem
anvertrauten Amt gerechtest schüzen, und handhaben zu
wollen Allergnädigst versicheren.

26c Wollen Wir die Landeshauptmannschaft Haupt«
fächlichen zur genauesten Befolgung dieser derselben erthei-
lenden Instruction, deren bis anhero sowohl ciroa M8 t i -
t in l ia int6?purt?8, als ein <'c>n«08«uul-oau8i8, in gleichen
in Unterthanen- und Wechsel-Sachen von Uns erlassenen —
und weiters ergehenden Allergnädigsten Resolutionen, wie
auch deren von Unserem I : Oeen Gubernio sowohl, als
Unserer I : Oeen Regierung an selbe gelangenden Verord-
nungen, in Ermanglung alles dessen aber an die bisherige
Landes-Statuta (in so w<it solche derzeit nicht abgeändert
worden) und wo all- diese nichts besonderes vorschreiben,
an die allgemeine Römische Rechteil angewiesen haben.

3t io hat die Landcshauptmannschaft i n er i iuinül idus
allein von Unserer I : Oeen Regierung abzuhängen, der«
selben inurloäiat« untergeben zu seyn. von solcher die Ver-
ordnungen zu empfangen, selben nachzuleben, und ihre Be-
richte an die I : Oee Regierung abzugeben.

4to als dortländiges Criminal- Ober-Gericht di< ^,6-
min i3 t la t ion« iu der «luntitiw v iudiokt ivm nicht allein
vor sich selbst bestens zu besorgen, und Unserem neuen
(^oclici Or i in inu l i cl<> cluw lezten X bi-iu 1768, wie auch
Unseren nachgefolgten und etwann weiters ergehenden aller-
gnädigsten Erläuterungs Resolutionen genauest nachzuleben,
sondern auch bey denen ihro untergebenen Land-Gerichten
auf allderenselben Befolgung ein allstettes obachtsames Aug
zu tragen, und benenselben die mindesteUebertrettuna, nicht zu
gestatten, in eivi l ibn» hingegen

5to nebst obbcmelteter Unserer I : Oeen Regierung auch
Unserem I : Oeen <3ub6luic» untergeben zu seyn, beeden
allen Gehorsam zu leisten, und denen von solchen erhaltenden
Verordnungen nachzukommen.

6to Wöchentlich wenigstens zwey- und nach Erforder-
nuh auch mehrere Raths - 8sssiono» in just i t ia l idu« zu
halten.

7m« Darob zu halten, dah alle einreichende Anlangen
von einem geschwornen- und aufgenohmemn Advocaten
eingenhändig unterschrieben seyn, ohne solcher Unterschrift
(außer in besonderen Fällen, oder. wo der Bittsteller einc
wohlbekannte — und der Rechten erfahrene Person wäre)
keines i n u ie r iw eausao erledigt, sondern der Partey zu»
rückgegeben werde, wie auch Sorg zu tragen, dab die Abvo<
caten sich aller aä ino l i i l un «liusuo undienlichen Iuciden«
tien, und Aufzügen, wie auch aller hizlgen Anführungen
wider dir Parteyen, und sollberbar die Gerichter sowohl in
mündlichen Verfahrungen, als Schrifteil unter scharfer
Strafe enthalten.

8vo Auf die ^Qtus üb Ol'üoio nobi l i )u6ioi» likpou-
äenUft von felbsten nx oiücio Sorg zu tragen, und in sol-
chen keineswegs auf Verlangen deren interessirten zuzuwar»
ten, mithin sonderbar von selbstcn, und ohne Iemands An-
langen Unsere in pupil l ln' idu« ? i i to i«« innn^ i l j wegen
Publicirung und Aufbehaltung deren 1ont.nm<'nt,0i-uin,
Aufnehmung von Advocalen. und dergleichen ergangener
und weiters ergehende Allerhöchste Anordnungen in genaueste
Erfüllung zu bringen, in c'ivilidu» hingegen

9no bis eine allgemeine Gerichts»Ordnung kund ge-
macht seyn wird, sowohl die in oausig pi-ivatoi-uw, als
in eonkQ88iia! - cllULin vorgeschriebene Process - Ordnung
genau zu beobachten, i-o^ulari'tor alle «annan durch münb>
liche Verfahrungen in piono Oon«ilic> verhandeln zu lassen,
und allein je»e, so aNiori» inäilssini». und sehr richtig
seynd, und sonderbar die — in quaogtian«« äil 'üeil iorou

befinden. Der alte ssriedheim hatte darin einen Teil
seiner Bibliothek verwahrt und zwar zumeist Pücher.
die auf gewöhnlichen hölzernen Repositories mrfge«
stellt waren.

Lucian probierte einige Schlüssel aus einen,
großen Schlüsselbunde: endlich fand er den passenden
heraus und schloß die Tür auf, was nicht eben leicht
war, da sie wohl lange nicht geöffnet sein mochte.

Vorsichtig zog er den Schlüssel heraub, um dann
von l'nnen die Tür zu verriegeln.

Er befand sich in einem fast duntlen Gemach
und stieß mit der ausgestreckten Hand cm ein
Büchergestell. Bald gelang es i hm, die nach
der Wohnung seiner Wirtschafterin führende Tür
zu finden; dieselbe war von der anderen Seite zu
öffnen und er erinnerte sich, einst bei einein flüchtigen
Besuch im I immer der Wirtschafterin eine große
Kommode, an der Stelle gesehen zu haben, wo sich die
Tür, in deren oberem sseld eine Glasscheibe eingesetzt
war, befaird.

An der mit einer Staubkruste überzogenen Tür
umhertastend, hatte Lucian bald den ssleck gefunden,
wo er seinen Bohrer einsetzen konnte, und er begann
sein Werk ohne Zögern und mit größter Hinsicht.

Bald gelang es ihm, ein kleines Loch herzustellen,
dessen Oeffnung auf der anderen Seite bedeutend ^
ringer war, als auf derjenigen, wo er stand. Er pro-
vierte uud konnte zu seiner Zufriedenheit das Zimmer
der Wirtschafterin fast Überseen, besondere den ^ i l
desselben, wo der Alkoven sich befand.

(<fyr!seh»i>ss folgt,)

Huris einschlagende in schriftliche p r o c ^ u s einzuleiten, in
denen ersteren nur jedem Theil 2 Reden, und in denen
lezteren nur jedem Theil zwey Schriften in — nach der
Sache Wichtigkeit, und Umständen vor jede ansezendem zu-
länglichem ^ l i n i n o poroinptorio zu verstatten.

lOorn solle die Landeshauptmannschaft nebst denen
Criminal-Fibeicommiss- und Pupillar-Commissionen, auch
oor bie in Schuld-Briefen, baarem Geld, oder anderen Sa^
chen einzulegen seyende P u M a r , auch die Judicial-Deposit«,
welche letztere aber abgesonderter in einer besonderen —
wohl versicherten Truhen mit zweyen verschiedenen Schlüs-
seln aufzubewahren sind; eine besondere Depositen-Com-
mission aus zweyen Lanbrätcn mit zweyerley Schlüsseln,
und einem Actuario zu deren sicherer Verwahrung nach Un»
seren ehevorigen Allerhöchsten Anordnungen aufstellen, welche
Commission gedachtermassen die gerichtliche Deposita (sie bê
stehen in baarem Geld, oder Schuldbriefen) ebenfalls zu ver
wahren, keines ohne einer geschriebenen, und von der Partey
ehr Commission zuzustellen kommender Verordnung der
Landeshauptmannschaft anzunehmen, oder ausfolgen zu
lassen, für dessen Erlag den Legschein auszuhändigen, hie-
vor zu haften, und über diese Deposita ebenfalls ein beson^
beres Buch curn i-kpertorio zu halten hat.

I2rna Die Landeshauptmannschaft soll auch sich zwar
deren bey Unseren I : Ocen Gubernio und I : Oeen Regie-
rung in ^'u«t.itia1idu3 gewöhnlichen Ferien gebrauchen, je-
noch auch in solchen Unsern Allerhöchsten Rc>»c>Intionos, und
andere wichtige oi'üoiona erlediget, nicht verzögert werben,
dieselbe hat weiteis

12rn0 auf die sämmtliche — ihro untergebene Justiz-
Instanzen die beHörige Obsorg zu tragen, dah auch bey sol-
chen die Gerechtigkeit gut — und schleunig administrirt
werde, benenselben lein Gebrechen zu verstatten, und die
llebertrctter mit gebührender Strafe anzustehen.

Über obige allgemeine Instructimls-Puncte aber wollen
Wir auch ferners jedem bey dieser Unserer Lanbeshaupt--
Mannschaft angestellten ot'üoio eine besondere Richtschnur zu
seiner Amtirung hlemit Allergnädigst vorgeschrieben haben.

(Fortsetzung folgt.)

— ( N e a u i e m . ) Dem gestern in der hiesigen Kirche
des Deutschen Ritterordens für das Seelenheil der durch
lauchtigften Frau Erzherzogin Elisabeth zelebrierten Gottes
dienste wohnten Seine Exzellenz der .Herr Landespräsibent
Freih. v. H e i n samt Frau Baronin H e i n , die Hernn Hof
rate Dr. Graf v. S c h a f f g o i s c h und v. 3 t ü l l n g . die
Herren RegierungZräte Marquis v. G o z a n i , ssula-
v i c s und Dr. Z u p a n c . Herr Landeöschulinspettor H u -
b a d . die Herren Nezirlshauptleute H a a ö und Ritter von
L a s c h a n . Herr Vaurat V ö l t z sowie eine große Menge
von Andächtigen bei. Namentlich war die Damenwelt sehn
zahlreich vertreten.

— ( A u ß e r k r a f t s e t z u n g de r E r l e i c h t e r u n -
gen h i n s i c h t l i c h de r Z u l a s s u n g z u r K o n -
z e p l s c . b e z i e h u n g s w e i s e R e c h t ö p r a x i Z i n
D a l m a l i e i l , ) Vom 1. März 1903 angefangen hat auch
im Bereiche der politischen Verwaltung Dalmatiens die Vor
schrift des 8 1 t>er taiferl. Verordnung vom 10. Oktober
1854. R. G. N l . Nr. 262, wieder uneingeschränkt in Anwen
dung zu kommen und werden demnach nur solche Bewerber
als Konzeptsprallitanten in den politischen Verwaltungs
dienst aufgenommen, welche sich über die mit entsprechendem
Erfolge geschehene Ablegung s ä m t l i c h e r theoretischer
Staatsprüfungen auszuweisen vermögen. Da gleichzeitig
auch das l. t. Justizministerium die rüclsichtlich der Zu-
lassung zur Rechtspraxis im Amtsgebiete des Oberlandes-
gerichles in Zara bestehende Begünstigung init dem erwähn-
ten Zeitpunkte außer Kraft setzt, erscheinen sohin die biHH>r
bestandenen Erleichterungen hinsichtlich der Zulassung zur
Konzepts», beziehungsweise Rechtspraris sowohl innerhalb
be8 Ncssorts des l. l. Ministeriums des Innern als auch im
Bereiche der Ressorts des k. l. Justizministeriums und des
t. l, Finanzministeriums ausnahmslos aufgehoben.

— (K. l. Z e n t r a l l o m m i s s i o n f ü r K ü n s t e
'i n b h i st o r i s che D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung vom
13. Jänner 1903: Konservator R u l a r berichtet über einen
im Jahre 1901 durch das lrainische Landesmuscum im
Göbelschen Garten zu Laibach aufgedeckten Mosaikboben.
(Referent: K e n n e r . )

— ( S t i m m e a u s dem P u b l i t u m.) Von einem
Leser unseres Blattes erhalten n>ir folgende Zuschrift: Zu
fällig führte mich der Weg gestern gegen ^ 2 Uhr nachmlt^
tags in die Vegagasse, woselbst die die Realschule besuchende
Jugend auf das Oeffnen des Schulgebäudes wartete. Die
Jungen, welche zu beiden Seiten der genannten Gasse ver-
sammelt waren, erschienen, dank der energischen Tätigkeit
dreier Straßenkehrer, welche daselbst ihres Amtes walteten,
in eine förmliche Staubwolke gehüllt. Man sollte doch
meinen, baß das Straßenkehren namentlich in der gegen
»värtigen Zeit. wo die umfassendsten Maßregeln zur Netämp
fung der Tuberkulose getroffen werden, eine Viertelstunde
später auch hätte erfolgen können; die Herren Straßenkehrer
wären doch m!t dem Säuberungsgeschäfte noch vor Einbruch
der Dämmerung fertig geworden . . . ^ «. -

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Aus Schneebera be,
Rakel wird uns geschrieben: ün.er
der Bevölkerung des ganzen «««feriales und v.eler Honor -

begangms des flirstl. ^ o n o u ^ , ^

" a " ^ r ^ , d . ? n b Ve leidsbezeigungen gaben Zeug<
? n ! > n b7r b N "nb Liebe, die sich der Verstorbene
^ b i e i n v l ä n g e n , s/gensreichen Tätigkeit im Laaserta'e
erworben. Bei herrlichstem Sonnenscheine setzte sich der un-
absehbare Leichenzug unter Voranrritt der Schuljugend mit
der trauerumflorten Fahne, des Lehrtörpers. der dortigen
Feuerwehr, die ebenfalls mit der Fahne vollzählig cmsaerM
war. und begleitet von der gesamten hochw. GeistlichteU nach
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dem etwa 2^ Stunden entfernten Kirchhofe in Bewegung.
Dem mit Kränzen bedeckten und von lränzetragenden Hegern
umgebenen Leichenwagen, dem die Orden des Verstorbenen
auf Polstern vorangetragen wurden, folgte die Witwe mit
ihren drei Söhnen und der Tochter, die Schwiegersöhne und
Enkel, eine lange Reihe von Verwandten sowie die ganze
fürstliche Beamtenschaft. Ein rührender Moment war es.
als des Verstorbenen älteste, schwerkranke Tochter dem Vater
vom Fenster den letzten Gruß nachschielte. Unter den Trauer-
gästen bemerkte man die Herren Landesforstinspeltor G o l l ,
den Herrn Bezirtshauptmann von Loitfch, die t. l. Gerichts-
bcamten von Laas, eine Deputation des trainisch-lüstenlänbi-
schen Forstvereines, bestehend aus dcn Herren t. l. Ober-
forstlommissär R i e b l und Forstmeister H l a d i t , den
Bürgermeister von Laas, die Gemeindevorstehung von A l -
tenmartt, den Neziilsstraßenausschuh, die l. t. Gendarmerie,
Abordnungen der Beamtenschaft von Haasberg und l^'ubar
und der ^italnica von Altenmarlt sowie Honoratioren aus
Rulel und der ganzen Umgebung n. Der heimische Sänger-
chor ehrte den Verstorbenen durch einen vorzüglichen Gesang
im Sterbehause, in der Kirche und am Grabe. — Nun ruht
b«r iiefbetrauerte, allverehrte Mann auf dem stillen Kirch-
hofe von Viöevel, wo der von ihm durch 30 Jahre mit Liebe
gehegte und gepflegte Wald auf sein Grab l)erniederschaut...

— ( P o s t a l i s c h e s . ) Bei dem Postamte Birnbaum,
politischer Bezirk Radmamlsdorf, wurde vom 16. d. M . ab
der Telegraphendienst, (beschränkter Tagdienst) eingeführt.

— ( Z u m U e b e r s i e d l u n gs te r m i n i m M o -
n a t e F e b r u a r . ) I m laufenden Monate wechselten im
ganzen 48 Familien und 90 Einzelparteien die Wohnung.
Der Wohnungswechsel war daher diesmal ein ziemlich
schwacher. x,

— ( D e r H i l f s - u n d V r i v a t b e a m t e n
K r a n k e n - u n d U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü i
K r a i n ) hält morgen um 8 Uhr abends in den Restaura-
tionslotalitäten des Hotels „Ktrulelj" seine letzte Auöschuß-
sltzung vor der Generalversammlung ab. Zur Verhandlung
gelangen unter anderem die Aufnahme von neuen M i t -
gliedern fowie verschiedene Eilranlungsfälle. Die General-
versammlung wird sich auch mit der Statutenänderung zu
befassen haben. x.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t.) I n der Zeit
vom 8. bis 14. Februar lamen in Laibach 17 Kinder zuv
Welt (235 A ) , darunter 2 Totgeburten, dagegen starben
22 Personen (29'4 ^ ) , und zwar an Tuberkulose 4, an Ent-
zündung der Atmungsorgane 2. durch Selbstmord 1, an son-
stigen Krankheiten 15 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden sich 13 Ortsfremde (59 ^ , ) und 15 Personen aus
Anstalten (08-1 <^). Inftltionserlranlungen wurden ge-
meldet: Masern 1. Scharlach 4, Diphtheritis 3, Mumps 1.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n , ) I m
politisck)en Bezirke Siein (40.089 Einwohner) fanden im
abgelaufenen Jahre 218 Trauungen statt. Die Zahl der Ge-
borenen, belief sich auf 1481, jene der Verstorbenen auf 980,
lvelch letztere sich nach dem Alter folgenberweise verteilten:
im ersten Monate 102, im ersten Jahre 287, ein Alter von
50 bis zu 70 Jahren erreichten 158, über 70 Jahre 181 Per-
sonen. Todesursachen waren: bei 27 angeborene Lebens-
schwäche, bei 130 Tuberkulose, bei 48 Lungenentzündung,
bei 19 Diphtherie, bei 25 Scharlach, bei 10 Typhus, bei
3 Dysenterie, bei 4 Kinbbettfieber, bei 35 Gehirnschlagfluß,
bei 90 organische Herzfehler und Krankheiten der Blutge-
fäße, bei 22 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen son-
stige verschiedene Krankheiten. Verungliiät sind 16 Personen
(7 ertrunken, 1 beim maschinellen Betrieb, 1 im Steinbruche,
1 durch Sturz, 4 verbrannt, 2 erstickt). — Selbstmorde
kamen 2. Totschlag 1 vor. —c».

— ( A b g a b e v o n F o r st p f l a n z e n.) Aus der
Bezirlsfaatschule in Slatenegg bei St . Mart in , Bezirk
Lit tai . werben im Laufe des heurigen Frühjahres Fichten-,
Föhren- und Eschenpflanzen an die Landwirte abgegeben.
Die bezüglichen Auskünfte erteilt bis 20. März die Forst-
aufsichtsstation Lit tai. —lk.

— (U n te r h a l t u n gs a be n d.) Die Zöglinge der
Salesillner-Anstlllt in Kroisenegg veranstalteten gestern im
großen Saale des „Katoliöti Dom" einen Unterhaltungs-
abenb. dessen Programm zwei Theaterstücke sowie zwei Ge-
sangsnummern umfaßte. Erstere, und zwar der Einakter
„Satan" und der Dreiakter 8v. (^ i r i l . in iadi niuöouii l,
wurden in glatter Weise und mit guter Auffassung gespielt;
der Chor .lax 86in 81ovnn, von stimmbegabten. gut geschul-
ten Sängern zum Vortrage gebracht, fand verdiente Aner-
kennung, welche nicht minder dem herzigen Darsteller des
N6b6 für dessen nette gesangliche und choreographische Lei-
stung zuteil ward. Die Veranstaltung erfreute sich eines so
vortrefflichen Besuches, daß der Saal samt der Galerie all
das Publikum kaum fassen konnte; es dürfte sich daher für
die salesianische Anstalt, zu deren Gunsten die Unterhaltung
stattfand, ein ansehnlicher Reinertrag ergeben haben. — Wie
wir hören, soll das Programm übermorgen um die gleiche
Stunde (7 Uhr abends) wiederholt werden.

— ( „ B a r n u m H: B a i l e y " in K r a i n b u r g . )
Es geht die Runde durch das Kramer Oberland, daß alles,
was das bekannte Rieftnctablissement an einzig dastehenden
Spezialitäten besitzt, am Samstag, den 21. d. M, . um
'/2^ Uhr abends in Krainburg anlangt, um sich an bcr an
diesem Tage stattfindenden 1. Maskerade des Gorenjsti
Eotol sehen und fühlen zu lassen; es werden nach der An-
kündigung unter anderem zu sehen sein: der dünnste und
dickste Mensch auf der Welt. Zwitterbildungen zwischen
Mann und Weib, zwischen Mensch und Tier; gewonnen
wurden auch einige Prachtexemplare aus der Menageric, dar-
unter angeblich der Geist des toten Niesenelefanten ..Fritz".
— Die Ausstellung findet im Sotolturnsaale statt, den man
gegen eine Einlrittsgebühr von 1 X betreten darf. aber noch
2 X wird zulegen müssen, falls man sich nicht zum ausüben-
den Tierl oder Menschenpersonal gerechnet wissen wil l . Um
all«» m die richtige Stimmung zu bringen, wird die Lai-
bachti VeltinZtapelle die ganze Nacht aufspielen, — i n —

— ( M a s k e n fest.) Wie uns aus Sagor berichtet
wird, findet am Faschingssonntag im Salone des Herrn
Lulas Habat ^un. in Töplitz bei Sagor ein Mastenfest in
Verbindung mit einer Iurpost und einem Koriandolitorso
statt. Beim Maslcnfeste, welches, im großen Stile arran-
giert, mehrere komische Szenen, Intermezzos u. s. w. auf"
weisen wird, besorgt die Tanzmusik das heimische Salon-
orchcsler. Für die originellste Maske ist ein Preis von 10 X
bestimmt. Beginn 7 Uhr abends. Eintrittsgebühr für Masten
20 ! l , für NichtmaZlierte 40 II. —ik.

— ( E i n e V o l k s M a s k e r a d e ) wird vom Ge-
fangsvcreine „Ljubljana" übermorgen um 8 Uhr abends in
den Lokalitäten der allen Schießslätte veranstaltet. Eintr i t ls-
gebiihr 1 X 40 k, für Maulen und unterstützende Mitglieder
1 X , Familienlarten ü 3 Personen 3 X . Eintrittstarten sind
bei Herrn Fr, ll'liden, Rathausplatz, Fr. Heäarel, Schellen'
burggasse. und G. Podretar. Alter Markt, erhältlich. An der
Veranstaltung wirk! die hiesige Regimentötapelle mit.

— (F a fch i n g s u n t e r h ci I t u n g.) Der katholische
Gesellcuverein veranstaltet übermorgen abends um 6 Uhr
in seinen Lokalitäten in der Komenstygasse eine Faschings-
unterhaltung, auf deren Programme fünf Gesangsnummern,
die Posse Oköinnki !<>p5l>I< und eine freie Unterhaltung be-
finden. DerEintritt ist nur gegen Vorweisung der Einladung
gestattet.

— ( ^ ' i t a l il i c a - M a ü l e n f e s t i n R u d o l f s -
w e r t.) Am Faschingudienstage veranstaltet die ^'italnica
in Rudolfswert unter Mitwirkung ves „Do lenM Eolo l"
im „Narodni Dom" eine große Maskerade I . u k t ^ v uo
mtiil.j. Die Grundidee der Veranstaltung ist. den Lulas-
Markt in Rudolfswert möglichst typisch wiederzugeben.
Masken haben freien Eintr i t t . Nichtmastierle zahlen 1 X
Straft . Anfang um 8 Uhr abends. —o—

— ( E i n l a n g e n a u s w ä r t i g e r A r b e i t e r . )
I n den letzten Tagen find in Laibach etwa 50 fremde Ar-
beiter eingetroffen. x.

* (V on e i n e m H u u d c g c b i s s e n.) Gestern vor-
mittags wlnde in der Stadtwalbstraße beim Meierhofe des
Herrn Karl PMvavni t die Haus Meisterin Barbara Kraäna,
wohnhaft Deutsche Gasse Nr. 11. von einein großen Ketten-
hunde angefallen und in den linken Arm gebissen. Barbara
Kraüna war über den Hof gegangen und hatte den im Hunde-
stallc liegenden Hund nicht beachtet. Sie erlitt eine schwere
Bißwunde und muhte sich ins Krankenhaus begeben.

— ( A g n o s z i e r t e Leiche.) Vor drei Tagen wurde
in der Save bei der Tschcrnutscher Brücke eine weibliche
Leiche gefunden. Dieselbe wurde nun als die der 18jährigen,
zuletzt bei Debelal in S t . Veit bediensteten Kellnerin Emma
Diagar aus Laufen agnosziert.

" ( V ü b e r e i.) Vorgestern abends um 8 Uhr warf ein
bisl)er unbekannter Täter von der Schulallee aus einen Stein
in ein Feilster des Priesterscminars und zertrümmerte zwei
Fensterscheiben. Die Polizei recherchiert nach dem Täter.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Auf dem Wege
vom Rathauöplatze über die Hradetzlybrücke, Iuröiöplatz und
Schustergasse bis zum Auerspergplahe wurde ein Gelbtäsch-
chen mit etwa 4 X Kleingeld verloren. — Der Handelsmann
O. B. verlor auf dem Wege von Untcr-Ki^la bis zum Cafo
„Europa" auf der Maria Theresienstrahc einen goldenen
Zwicker, — Am Südbahnhofe wurde ein Stock aus Eichen-
holz mit einem Tulasilbergriffc vrrlorcn. — Auf dem
Wege vom Marienplatze über die Franzislanerbrücke und
über den Poga^arplatz. durch die Linger- und die Spitalgasse
bis zum Magistratsgcbäude wurden von einer Pfründnerin
zwei in Papier eingewickelte Silbcrgulden verloren.

— (N ach A m e r i t a.) Gestein nachts haben sich vom
Sübbahnhofc aus 43 Auswanderer aus Krain nach Amerika
begeben.

Theater, Kunst «"d Meratur.
— ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Der Bericht über die ge<

strige Aufführung des ..Zigeunerbaron", welche dem Nene-
sizianten, Herrn ^R o che l l , zahlreiche Ehrungen eintrug,
kann des beschränkten Raumes halber erst in der morgigen
Nummer erscheinen.

— ( G a s t s p i e l . ) Am 16. d. M . hat die vortreffliche
Soubrette der hiesigen deutschen Bühne. Frau W o l f - S e -
l c h l y , am Stadttheatci in Klagenfuri mit großem Er-
folge gastiert. Die „Klagenfurtcr Zeitung" schreibt hierüber:
Die beiden Operettenvorstellungen dürfen zu den besten und
animiertestcn im bisherigen Verlaufe dieser Spielzeit gezählt
werden. Zwei gute Vorstellungen bei fast ausverlauftem
Hause an e i n e m Tage, das ist ein bei den mannigfachen
Mihlichleiten und Kalamitäteil der jüngsten Theaterwochen
besonders erfreuliches Vorkommnis, und der geschätzte Gast,
Frau W o l f - S e l e h l y aus Laibach. welche nachmittags
die Nerta Fliederbusch in der Operette „Die Landstreicher"
und abends die Loiti in der Operette „Die drei Wünsche"
gab. darf den Löwenanteil des Erfolges für sich in Anspruch
nehmen. Frau Wolf. eine einnehmende, hübsche Vühnener-
scheinung, riß mit ihrem frischen Humor, ihrer sprudelnden
Laune, nicht nur das Publikum, sondern auch ihre Partner
auf der Bühne mit sich. Dabei ist sie eine Sangeskraft, wie
man sic sich in der Operette nur wünschen kann. Wir begrei-
fen, daß sie der Star des Laibacher Theaters geworden, und
auch unser Publikum zeigte sich in seinen Beifallskundgebun-
gen gestern außergewöhnlich temperamentvoll. Der Gast
wurde durch Vlumensvenden und ungezählte Hervorrufe aus-
gezeichnet. >7.

— ( ? o p o t n i k . ) Inhalt der 2, Nummer: 1.) V.
B e 5 e l : Ueber die formalen und didaktischen Stufen sowie
über den entwickelnd^ bildenden Unterricht. 2.) Dr. Jos. T o -
m i n 5 e k : Zur sachlichen Einleitung des Hauptwortes in
unserer Sprachlehre. 3.) Dr. Fr. I l e ^ i c ' : Ueber Mart in
Krpans „englisches Salz". 4.) I I . D.: Einiges über Gesang.
5.) Literalurbericht. (l.) Umschau (Feuilleton. Pädagogische
Nachlese, Chronit).

Telegramme
des k. k. Telegra^hen-Korrespondenz-ßull'auS'!

Neichsrat. z
S i h u n g des Abgeordnetenhauses. '

W i e n , 19. Februar. Das Haus setzte die Wehrgesê
debatte fort. Nachdem Abg. E l d e r sch in dreistündig"
Nebe den ablehnenden Standpunkt der Sozialdemolrale^
charakterisiert hatte, trat Abg. M o r s e y für die Vorlag >^
Interesse der Erhaltung der Grohmachtstellung der ? M !
archie und deren Vundesfähigleit ein, wobei er sich als ss^,^,j
Freund des engeren Bündnisses mit dem deutschen ^ t e ^
bekennt, gleichzeitig aber auch ein freundschaftliches Verha^
nis zu Rußland begrüßt, welches die Lösung der politisch^
Fragen im Vallan ermögliche. Abg. D e y m hält die Äu« l
gestaltung der Armee für notwendig im Interesse der M ;
nastic und der Großmachlllellung beö Reiches sowie uw '"
dem durch die Zollpolitik Deutschlands inaugurierten >o>l
schaftlichen Kriege unseren wirtschaftlütM Forderungen e^>
sprechenden Nachdruck zu verleihen und um den eventuell ^
Sübosten der Monarchie eintretenden Komplikationen n>̂
unvorbereitet gegenüber zu stelln. Der L a n b e s v e rte>'
o i gu n gZ m i n i ste r wiederholt die bekannten Zugesta^'
nisse bezüglich der letzten Waffenübung, dc» Lieferung^
Wesens und Berücksichtigung der Familien-Retrutisten ^
verweist die zweijährige Dienstzeit auf die abgegebenen ^
llärungen und betont, die Revision über die Körperstrai^
werde im Sinne der äußersten Beschränkung erfolgen. ^ '
Gesetz betreffs Versorgung der Witwen und Waisen st' b«,
reits ausgearbeitet. Das Wchrgesctz werde für eine > ^ !
gehende Erleichterung der unteren Klassen Vorsorge t r m ^
Den Einberufenen, welche eine größere Reiseroute zu?"^
legen, werden Neiseentschädigungen gewährt werden. ^
Minister verweist zur Begründung der Vorlage auf die ^
organisation der Artillerie und auf die unbedingt nolweN^
Erweiterung der Marinebeständc sowie auf die dadurch llUB
lichen weitgehenden Beurlaubungen und erklärt, die ges^'
wärtige Vorlage sei ein Minimum und beschränke sich ^
das unbedingt Notwendige im Rahmen der mähigen a M
meinen Hecresorgaiiisation. Den Antrag Chiari. wonach ".
Relrutcnaushebung nicht früher stattfinden soll, als bis ^
Gesetz auch in Ungarn votiert sei. akzeptiere die Regien^
Der Minister weist den Vorwurf zurück, als ob er gedro"
hätte. Hiezu hatte die Regierung keinen Anlaß, weil sie ^
traut, daß bcr Vertretungslörper die unerläßliche Notlv^
digleit anerkennt. Diejenigen, welche die Vorlage alzeptie^
können das Verdienst in Anspruch nehmen, das Gute U"
Nützliche im Bereiche des Möglichen erreicht und einen <3^-
den verhütet zu haben, der hätte eintreten müssen, Ivenn ^,
G<seh nicht zu stände käme. Unsere Armee dient nicht sp/i''
fisch dynastischen Interessen, denn wenn es auf Erden e>^
Monarchen gibt, der für seinen persönlichen Schutz, für s ^
mir auf das Wohl aller seiner Untertanen gerichteten " ^
sichten taum einer bewaffneten Armee bedarf, ist es UM
allgelicbter. allvcrehrter .Kaiser. (Lebhafter Beifall.) ^
brauchen eine gute und starke Armee nur für den Staat, A
die Allgemeinheit, für die Bevölkerung. Also vertrauen ^
vie Armee unserem geliebten Monarchen an. der als 2a»^
in gleicher Sorge und Liebe alle Völker umfaßt, und zu u^
serem Besten im Interesse unserer Monarchie bitte ich ^
I h r Votum. (Lebhafter Beifall.) ,,

Nachdem F r c s l gesprochen, wurde die Generaldeva»
geschlossen. Es sprachen die Generalredncr R o t t e r ?l
und M a l i k «ontru, worauf tatsächliche Berichtigungen el'
folgte», Hierauf hielt Minoritätsberichterstatter Schuh
m e i e r das Schlußwort.

W i e n , 20. Februar. Nach längerer Debatte w " ^
bei der dritten Lesung die W e h r v o r l a g e m i t g r o ß ^
M a j o r i t ä t a n g e n o m m e n . — Nächste Sitzung ^?
27. d, M . ' /

Die mazedonische Angelegenheit.
N o m , 19. Februar. Die Agenzia Siefani meldet aU>

Konstantinopel von heute: Marquis Malaspina erhielt vt
Auftrag, die Schritte zu unterstützen, welche gemäß ^
vorhergegangenen Abmachungen die Botschafter Qesterlel»,
Ungarns und Rußlands in Betreff der Durchführung ^ ü ,
samer Reformen in den Vilajets Mazedoniens bei der Pf^l
unternommen haben. ^

K o n s t a n t i n o p e l . 19. Februar. Der Sultan p"
dem Fürsten Ferdinand den Dank für die gegen die inaz^
nifchen Komitees durchgeführten Maßregeln ausgesprcx^'
Den gleichen Dank übermittelte die Pforte der bulgarisch
Negierung. -.

S o f i a . 19. Februar. Das Sobranze hat nach 3 ^
tägiger Debatte über die Interpellation Tatevs betreN
Maßregeln gegen die mazedonischen Komitees mit g^b
Majorität der Negierung das Vertrauen votiert.

Marokko. ß
F e z . 18. Februar. Eine Kolonne des Stammes "

Kriegsministers schlug einen Teil der Hiaynas. Viele wul°e
getötet oder verwundet. Die Köpfe der Getöteten wur "
Hieher gesandt, zugleich eine Anzahl Gefangener.

M ü n c h e n . 19. Februar. Prinzregent Luitpold A
durch ein Handschreiben vom 18. d. M . den Staatsmin'!'
Grafen von Crailsheim. seinem Ansuchen entsprechend, vo
1. März von der Leitung des Staatsministeriums des tonw
lichen Hauses und des Aeußcrn enthoben. — KultusmilM'
Freiherr von Podewils wurbc zum Staatsminister des loN u
lichen Hauses und des Aeußern ernannt. ^

N e w a r k (Neu-Jersey). 19. Februar. Heute morst"
stieß auf der Delmvare-Lackawanna-Eisenbahn ein Zug ^.»
einen, elektrischen Straßenzug zusammen, in loelchem W
Schulkinder sich befanden, wobei nmn derselben get"
fünfzehn, darunter einige schwer, verletzt wurden.
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Verstorbene.
s„. ?!"' ^ sfebruar. Stanillaus Susnil. Kondulteurs«
>"l)N. 10 Mon., Sildbahnstrahc 26, «ronelliti» ck,on.
^» ^ ? ' " ^ - Februar. Alois Lcnlel. Handel'mann. 50 I . .

Mctcorologilche Vcobachtungeu iu Laibach.
__ Eeehiihl' 30« 2 m, Wtttl, Lnitdrnck 736 0 mm.

3 ! « ^ ^ ^ !

H "'Z DZki L " wind bceHlmme« K ^ Z

" ^ A b ^ 750 8 0 ^ SO. schwach heiter
"> ? U, F. 748'U > .Z 8, SW. jchwach >teilw.bewölk,> 0 0

^ ?as Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 6 ° , Nor«

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

ibre ^ " ^ ^ Kaffee! Welche Hausfrau betrachtet es nicht als
l?.. Swlz. r i i^n guten Kaffee auf den Tisch zu bringen?
„ '.°" wird »st die befte Kaff.eforte durch minderwertige Zusähe

loorbl>n und die Schuld dann dieser a/geben. Kathreiners
«,"^p'Mal,laffee lann als ein äuh.lst schmackhafter und zu.
Er ^ c'^'^" ^"^°b zum Vohnenlasf.e, sowie als der befte
z, ',,v.lur denselben empfohlen werden. Durch das eigenartige
^'^"'Nersche Verfahren erhält Kathreiners Kncipp.Malzfaffee

"» velllble Aroma des Vohnei'lasfeeS, wodu,ch das Kasseegrtränt
sj^°" und wohliger, sowie gesundheiilich zut,äa!ich wird. Wer!
, ^ oal)or die Purzüge des echten Kalhreiner sichln will, achte
dem B ^ " ^"leresfe beim Einlanf auf die Originalpalete mit
Un» »"" »Kathrrincr» und dcrSchuftmarle «Pjarrer Kneipp».
,."» ojfen zuqswogen fälschlich als Kneipp Kaffee verlauft wirb,
,i,""'"er gewöhnlich gebrannte Gerste oder Braumalz, aber
^ ^ s K a t h r e i n e r . ((717)

Landestheater in Laibach.
83. Vorstellung. Ungerader Tag.

Morgen Samstag, den 8 l . Februar.
Venefiz des Spielleiters und Schauspielers Gustav O l m a r .

Eyrano von Vergerac.
Koniüdie in snns Auszügen von Cdmond Rostand. Veulsch von

Ludwig Fulda.
Anfang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

MH Meil'age. "*HWI
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt ein ProspeN

über das soeben in Lieferungen zu erscheinen beginnende Werl

Alp- und Weide-Wirtschaft
von Dr. F, G. S i e d l e r bei. Die einzelnen Kapitel des Wertes
sind die folgenden:

1.) Das Wesen der Weide« und Nlpwirtschaft. — 2 ) Nu§.
dehnung. Vedeutunc, u»b Zustand der Weide» und Nlpwirtfchaft.
- 3.) Die Verfassung der gemeinen Alpen und Neiden. —

4.) Die Betriebesusteme und die Aelriebeorganisation der ge«
meinen Alpen und Weiden. — 5.) Der Weidebetrieb im all>

, gemeinen. — 6.) Der Weidebctrieb mit Rindvieh. — 7.) Die
! Schafweiden und die Schafhaltung. — 8.) Die giegenweiden
'und die Ziegrnhallung. — 9.» Schweinehaltung auf der Alp.

— 10.» PjerbehaltUüg und Fohlenweiden, — 11.) Die Alpen»
sutterpflanzcn und WeideMinzen der Niederung. — 12 ) Die
sllpenmalten und die vorübergehende Weide auf den Talmattc».
— 13.) Die Etreueinchungen. — 14.) Die Kulturpflanzen in
den Alpen und die Höhengrenzen. — 15.) Nebeunuhungen. —

' 16.) Der Wald in den Alpen. — 17.) Die Verwilderung der
Alpen und die Bodenverliesserungen. — 18.) Weg, Steg und
die Transportgeräte. — 19,) Die Wasserversorgung. — 2^.) Ge-
bäulichleiten. — 21) Düngung. — 22.) Einfriedigungen.

Erste Lieferungen sendet auf Verlangen zur Ansicht

J g . v. KlcillMliyr k Fed. Bambergs Buchhandlung
in Aaibach. (?Zi)

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. (19s) Eintritt frei.

l Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir allcu >
I Verwandten. Freunden und Vetanxten die überaus >
I traurige Nachricht vom Hinscheiden unseres innigst« !
l geliebten. unoerg»>hlichen u»ld besten Sohnes, ÄruderS, >
l Schwager« und Onlels, des Herrn »

Karl Brandstetter I
! welcher heule um V» 2 Uhr nachmittags nach lanqer, >
> seur schwerer Kranlheit, versehen mit den heiligen I
> Sterliesalramentc,i, in seinem 2s. Lebensjahre selig >
> im Herrn entschlief. >
l Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird >
! Samstag, den 21. Februar, um 3 Uhr nachmittags >
» «m Trauerhause, R>sselstrlllze Nr. 2s. feierlich ein» >
l gesegnet und sodann auf dem Friedhofe zu Lanlt V
! Christoph im eigenen Grabe zur letzten Ruhe bei» »

gefetzt. >
« Die heil. Seelenmesfen werben in mehreren >
« Kirchen gelefen werden. D

! Laibach am 19. Februar 1903. ^

! K r a n z und V i k t o r i a Vrandstetter, Eltern. — >
! K r a n z Vrandstetter, Bruder. — T r . Hilde« >
> garde Vrandstet ter , M a r i e N u g e r , geb »
I Vrandstetter, V m i l i e P r a u n j e i h , geb. V r a n d ' D
! stctter. Schwestern. — F e r d i n a n d Unger, >
I Hugo Praunsciß, Schwäger. — M a r i e Vrand» I
l ftetter, geb. P r a l l n s c i h , Tchwägerin.—Vitt und >

M i t z l Vrandstettcr, Nichten. >

! Vterblguiigöanslall des Franz Doberlet. >

jYiagazineur
b*jfor üanöessprachen mächtig, mit
schöner jfonöschrift, virö sofort auf-
kommen in einer fabrik in der

Umgebung saibachs.
Antrüge unter 'FahrikMiiiHgazinenr»

•"•n»immt aus Gefälligkeit die Adinini-
i i!*yonjijeHer_Zeltnng. (713)2—1

(631) ^ FirrnlT7/3 "
firm. p.t. 1—161/3.

Vpis firme
posameznega trgovea.
Vpisaia s e j e v register za firme

POsameznih trgovcev: Sedež firme:
splice pri Rudolfovem. Besede firme:

ranc Finks. Obratni predmet trgo-
s ^ 2 mešanim blagom. Imetnik {}.):

r^nc Finks v Toplicah St. 34. Datum
'P1 8a: 10. februarja 1903.

C. kr. okrožna kot irgovinska sod-
W v Rudolfovem, odd. I, dne 8. febru-

Üj^l903.
( 6 4 5 ) Oprav. št. Cw. 26/3

Oklic. 1
j) ^ °P e r Luka Omejc, posestnika v

«v«jah hišna st. 83, oziroma nje-
nW\ . n e z n a n e dediöe in pravne na-
'CL-I s e J e POdala pri c. kr. de-
p0' ...sodPÜi v Ljubljani po Ljudaki
* i X c i v LJubljani menična tožba
o y d i 200 K. Na podstavi tožbe iz-

^ e je meniöni plaßilni nalog.
stavr o l ) r a m b o pravic toženega se po-
Trili z a s k r b n i k a gospod dr. Karl
« k r ß .«"totnik v Ljubljani. Ta
men* • z a s lopal toženega v ozna-
vai-n p P a v n i s t v a r > n a njegovo ne-

% ,, r i " °^ .!« stroske, dokler se ne oglasi
°dnijt ali ne imenuje pooblaäöenca.

odd 11 " d e ž e l n a sodnija v Ljubljani,
— - ^ d n e 12. svec'ana 1903.

Fr, Iglič, Papierhandlung, Haupt-
platz, sucht sofort { n

zwei brave Lehrlinge
und eine Verkäuferin.

Vient de paraftre!

VERITE
PAR

EMILE ZOLA.
Prix: K 4-20.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs

Buchhandlung in Lalbaoh. (720)2-1

k

otčnemu ztom
konsumnega örustva

pri Devici Mariji v Polju
re^lstrovana zadruga z omejeno zavezo

ki bode v nedeljo, dne 8. maroa, ob
4. nri popoldne v drnltveni hlil

It. 49.
Z D n a - v n l rad. :

1.) Povočilo načelstva in na'lzoratva.
2.) Odobritev raöunov za leto 1902.
3) Sprememba pravil.
4.) Volitev naielstva in nadzorstva.
ö.) Slučajnosti.

(709) QDBOB.Samstag-, den 21. Februar 1. J., von 9 bis 12 Uhr
v°nnittags, eventuell auoh von 3 bis 6 Uhr nach-
^ittags, findet in der Schiesstättgasse Nr. 2,
J1 8tock, die freiwillige Feilbietung der Verlass-

l j a l l r nisse nach H. Eugen Sušnik statt, wozu Kauf-
Ustlg:e eingeladen werden. ( 7 8 i ;

5 2 Kundmachung.
Bei der Generalversammlung der Ersten Unterkralner Voraohaiikaise In

Mottling', registrierte tieuo^-senpchaft mit unbeschränkter Haftung, am 16. Februar
1903 wurden der RechnungsschluU und die Bilanz für das Verwaltungsjahr 1902 nach-
stehend genehmigt:

A. Bilanz.
! . . . Lvlroz ^ . Letr»ß

l i !k K >k

1 K«^«»re5» Lnli«; 1902 . . . 12385 92 1 594 6sn<,88kn8<:k»st8. än-
2 ^vrt^erUkVlnnLt^l ieine . 56 — teile k 36 X 21384 —
3 ObllßHtiunon unci knß?leß- > 2 (3«no88ei>8 ÎiHft3kaOli . . . 60000 —

tv5 Uvlä 92772 91 3 8p»r«inl^eu . . . . . . 1388713 «3!
! 4 vllll«slen ße^en l i ^pot l^k 4 siir <i»» ^^kr 1903 «mp <
li mil ü °/, 267478 92 l L ^ n a /in«en . . . . 8059 07
^ ü v»il«sl«n ß«8sn ll^potll<ili 5 lieinßii^in« 2970 —,
« mit 5 7,«/, 821181 3b .
^ 6 l)»r1^l^en ß»ißyn Woc^L^l X
« mil ü°/, 96202 66 V
! ? varilken sspß^n Wec^liel X

mil 5V.°/, 131758 99 X
8 ltäsk^tkucliß« 2>n»en . . . 25089 9b X
9 wert cier lic»l,!iil in Uul>- X

n^iee 8000 — X
10 VVertäei lioulillltiill»<:llkl. X

nemk! 9500 — X
N Vsert äs» Uuu»05 «s. l5 X

in ^ättlinß 16000 — X
12 Inventar 200 — X

2u5»mm«n. . 1481126 70 Xu»»mmsu. . 1481126 70

!

2. X^»»»^vd2.ruu^» - ̂ n»^el».
übtrlle . . Lets»«

L m p f z n ? ^ u n ß l l u e
X >l, X Ii

1 K»5,»re5t Lncls 1901. . . 55136 74 1 ^nty i^r l l l ^ i» l , lun8«n. . . 540 —
2 Xi'teilukiulüdIlMßen . . . 4 6 8 — <i Niiek^eT^ltn 8p»l«inl»8^u 453058 41

, 3 8p»roiul»«on 568449 24 3 Nilcll«e2al>!t<, 2>n>zen . . . 2624 90,
^ 4 Nilcllßk?.»lilt« v^rlonen . . 563714 28 4 Uswülirts varlonen . . . 774836 3b

5 LinzeüLklte Zinsen. . . . 73922 19 b Vsrscliioäeu« k u ^ a l i s u . . 1397 31
6 Ver»edi«ll«n« Lmplllnz«. . »185 86 6 V^rw2!tut,ß5»utjl»ß«u . . . 2893 66,

? Wonliä'ie« 2 v e l k « . . . . 778 -
8 Verzcdieclens 8leuern. > . 6452 02
9 l).Vl<jenä« 3499 74

w l(»55»ry8t Lncl« 1902 . . . 1288k»!92

2u»»mmvu . . 1263876,31 2u»2mmvn . . !263676l3l

Im Jahre 1902 war nachstehender Geldverkehr:
An Empfängen 1,263.870 K 81h
und an Ausgaben 1,26 .̂876 » 31 »
daher der Gesamtgeldverkehr i,627.7ö2 K 62 h
Die Genossenschaft bestand Ende 1902 aus 347 Mitgliedern, zugewachsen »md

6 (sechs?) und ausgetreten sind 11 (elf) Mitglieder im Jahre 1902. .
Geschasbmr.te.le waren Ende 1902 Ö94, zugewachsen waren 13 (dreizehn) una

gekündigt und rUckgezahlt waren 16 (fünfzeho) Geschäftsanteile. , , ..
g Dies wird den P. T. Herren Genossenschaftsmitgliedern zur Kenntmsnahmt » t
dem Beisatze kundgemacht, daß der Rechnungsschlul) und die MHaua

bis 4. März 1903
zu jedermanns Einsicht in der Geno-senschaftskanzlei in Mottling offen auflieg.».

Vorstand der Ersten Unterkrainer Yorschusskasse In Mottling
am 16. Februar 1903.

Ottmar Starrn m. p., Leopold Gangl m. p, Anton Rajmer m. p.
Kassier. Direktor. Kontrollor.

Frano Jutrai m. p., Leopold Fleliohman in. p.
AuRschuli.uann. AuaschuOmann,
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Kurse an der Wiener Oörse vom 19. Februar 1903. ^«dm ̂ MenKursb^
Die notierten Kurse verstehe» sich l» Kronenwährmig. Die Notierung sämtlicher N t t lm und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

Allgemein« zlaalsschuld. " "d ^ " "

«ttnhtltl, «tute ln Noten Mal»
November p. K 42«/ , . . . lC0'9l» 101'lo
!nNot,Febr.°«lu8.Pr.K.4 2»/«loo 8>) 101 in
, ,Gi lb . Iän, . Iu l ip r .K,4 2«/<> ,oo «0 ,0 l in
,, „ Nprll.-vll,pr.K,4'»°/<, 1U0 vo l'N'll»

l»54er Otaatllose 2«) sl. 8'2°/» i?» ~ >8» -
l«SOer „ 200 f l . 4°/n I54ba «kü 50
l»«)«l ,, 10« l, 4«/l, 186 öb 1<<8'2̂
t»S4er „ 100 l . . . »4» - 258 -

dto. ,, 50 f l . . . «4» — 2!>« -
D<nn.-Pfanbbr, î  »20 f l . b«/, . 808 75 205 ?o

Klaatsschuld der im Keich»«
rat« «»rliltenen Königreich»

und Länder.
Oefterr. Volbrente, stfr., 100 f l . ,

per Kaff» 4°/» <2i io l « i 3«
bl«. ««nte in Klonenwühl,, stfr.,

per Kasse 4»/» 101-15 10, 8k
>)to. bto. dtn, per Ultimo . 4°/» 101'iu <01 20
0<,'fterr.Iiweft<tlon«°Rent«,ftfi.,

per Kass« . . . . »>/,»/» »4-— V4 2'!

Eisenbahn. Vtaatsschnlb.
vtlschlelbunne».

«Nsabtthbahn ln <l>., steuerfrei.
,u »0.000 Kronen . . 4°/, l12?o — —

Fron, Josef. Vahn ln Gllber
(dlv, Lt .) . . . . 5'/.°/« l2S'50i30'5N

iNudolssbabn ln Kronenwilur.
ficuersrel (biv. Vl,) . . 4°/» l«o 4« ,o i 40

Vorarlbergbah« ln Kronenwähr.
fteuerfr,, 400 Kronen . 4°/° 100 »0 101 20

Z« VtaatSschuldverschrelbu«.
« « »b«tftrmp.»ilt»b..«lt<ltn.

isabethbabn 200 f l , V N . b'/<°/°
von »ao <l. . . . . . . 520 — b«4 -

bto. Llnz.Vubw. Ll>0 f l . «. U , 3 . >
»V<°/<> 4s5?0488 —

dt«. Salzb,'Tir. 200fl. «. W . E . ,
»°/° 464 - « z -
b' K»rl«Ludw..V. « » f l . G W .
»°/, von »«0 fl — — - —

«elb War«
V o » Vlaate zur Zahlung

nberno»»tne Elsenb.»Prio».
vbllgaNone«.

«lisabethbahn «00 u. 8000 M.
4°/, ab 10°/» I I« ,0 »I?--

Illsabethbahn, 400 u. L«X) M.
4°/, 1l875l«07b

Franz Josef.«., «m. 1884 (blv.
Vt,) Vilb,, 4°/l> 100'40 W1'4<'

Vlllizische Karl Ludwia°Vahn
(dlv. Ll.) Silb, 4°/, . . . ico-zb loi 25

Vorarlberger V«hn, »m. lS»4
(dlv. St.) Gilb. 4»/« . . . 100-20 10! «<>

Kl«at«schnlÄ der zander
der ungarisch»» Aran».

4°/<>ung. Volbrente per Kasse . l « i 40 j z i 60
bto. bto. per Ultimo . . . . l» t «o 1i!1 8«
4°/„ bto. Rente iu Kronenwlhr.,

fleucrftei, per Kasse . . . S8'bb 99 ?b
4"/„ bto. bto. dto. per Ultimo . »s 4ü 8S «ü
Ung.Ot..»is,»Nnl. Gold 10« f l . - - - — .
dto. dto. Elluer 10« f l . . . . —-— — -
dto. Ltaats-Obllz. (Ung. Oftb.)

v. I . 1876 —>— — -
dto. Lchanlrealll..«bles,.0bl<a. — ' - - -
bto. Pr l lM.M. ll 100 f l . i - »00 K »<„ l5 205 lb
bto. bto. k b 0 f l . - - l o o l l ^01-«d >!!>2 «i>
Xhtlh.«t«,.L<)lr 4°/» . . . . It>« ib »l!0 2Ü
4°/, Ungar. Grundenll.<Ol,lll>. 8» b„ 1U0 bo
4°/, lroat. unb slabon, detto SS e» — -

Ander» Vssentl. Hnlehen.

ü°/»Donau»«e8«»lnlelh« l878 . 10«"?5 — ' -
Nnlehen ber Stadt <i>«rz . . «9 — 10" ' -
«nlehen der Otadt Wien . . , 105 bl> I06'b0

bto. dto. fVl lbfrobVold) 1«4 b» 1«^'-
dto, dto, (1884) . . . , 8«'3n! us 8"
blc>. blo, <1b?8>. , . , 10» 40 l0i '<n

Nör!el>au^Nnlehen, verlosb. »"/» 103 »» 10075
4»/u Kralner Uande«Mn!<>hln , »? — »? e«

Geld >,Ware

Psandbrieft »tl.
Vodlr. alla.öst,in b0I.v<rl.4«/« 99 40 ,un,„)
N.»esterr.L»noeK-Hyp.«Nnst.4"/» lon »<> i 0 l z»
vest.'ung. Van! 40>,,jzhr. veil-

4°/l> 10I-— w« -
bto. bto. «ljilhr. Verl. 4»/o i » l — ,„2 ^

Eparlasse, 1,«ft.,0<iI.,verl.4°/» ,01^5 »Nl 7ü

Eisenbahn.priarilät«.
Gbligaliontn.

sserblnanbl-Nordbahn Vm. 188« >>N 15 i „ z i b
Oesterr, Norbweslbahn . . . >n« - 10^ -
Vtaatebahn ^49— —, -
Vllbbahn tl 2°^verz.Iänn.<Iull no4 80 »W 9„

dto, l tb°/, . . , . . . ,24- ,34 «5
Ung.'Naliz, Ulltm l09 7N ll(>7U
4"/« Untenraiiiei- Vahnen . . S9'5« io!> -

Divers« z«ft
(per Glück).

«e,,i»eliche Lose.

8«/o Vobenlredlt-Lule Vm, 188« 2„8-— 271 >
3°/« „ „ Em, 188» ÜU5-- LL7 _
4°/<> Donau-Dllmpfsch. 1<x> f l . . —'— _ _ . ^
5«/, D°nau°Uiegul.^Lust . . . »80 — 2»s -

Unverzinslich« ilos«.

Vubap.-Vaslllca (Dombau) 0 sl. <8'40 zo 4<>
»rebitlost 100 fl 438 - ,8k-—
Clarh-Lose 40 fl, EM, . . .<»!« —,g« —
lüfener llose 40 sl 18U-- ,^u „
Plllffy'öose 40 f l , 2Vi . . . , i?u . ,88-.
Roten Kreuz. Oesl. Ges., v.lN sl. bü en dö U»

,, ,. ung. ,, „ l i f l , L8 8ü l!l»8',
^ubolf.Lose 10 f l . . » . . , ?4— 7«-.
i almHose 4U fl 284'— «4>> -
z.t,°Genois-Lose 4« sl. , . . ««>,-... >,,„,
Wlexer «omm..«os, u. I . !»?< 44« - 44ü -
Gtwiüstsch, d, L"/u Pr, ° Ochuldu,

d. Vudcnrredlwnft,, «tm.1889 g g - 78 _
Llllbacher Lose 7H-- 7? —

Velo Ware

Nll ien.

lranspolt.zlnter»
nehmungen.

»ussia-Tepl, Wenb, üN0 f l . . . «»»0- 2b?0
Vau» u, Vclvicbs Ges, fur ftildt.

Etrahenb, in Wien lit. 4 . 48 — — -
bto, dto, bto. lit, » . 4» - — - ^

Bshm, Noibliahn 150 f l , . . 839'— 400 !̂ 0
«uschtiehradrr Ei j . 500 f l , KM. «zh^ ÄK75'

bto. dlo, (lit. U) 2lX1 f l . 1UL2- 1l»ü6'
Doliau-Dampfschlsfahrt« - Gesell.

Oesterr,, !»Ul> sl, KM, . . 824-—92» -
Dux-Bobenbach« l l > « , 400 l i 5!i? — 5», .
sseldmülN« !ilu:d!>,t0<»l>fl.ttM, 554»' -,550
ösmb.-Lzmiuw, Iassy-Vllciib.»

Eesells^,2ft «00 sl. S, . . . 5„4'50 .̂ »6 —
Lloyb.Ocst,. Trieft, 50« f l N V i . »,>ü — fti-, -
Ocstcrr. ölo- ̂ westbalin 20« ,' l. V. 44« - .51 ^

dto. dtl>. ^'it, « ) 2 0 0 s l , I . 4b8 — 1 5 4 -
Prag-Dull l Eürnb. Ivafl , abgü. 185 75 199 ?5
ivtaalsrisenliah!! 2<>0 sl. O, . ? » « ' " ?,«- -
küdbahn i!00 f l , 3̂ bü - »>7 —
Lübnordd, Verb.'V. 200 i l , L M . 40s — 410 -
Tramway G«!s,, NeueWr.,Pr!^

rilätK°Nllien 100 f l . . . . l47'— ,53 —
Ung.»aali». Giscub.li»O f l . äilber 44« — 4»4>—
Ung.Weftb,(Naab'Graz)200fl.T. 448'— — ' -
Wiener L°talbcchne»"«ll,Ges. . —-— —>—

Knl lK lN .

Nngl°»Oest, Van ! l»0 f l . , , 2 ? » - - 2 7 7 -
Vanlvereln, Wiener, 20« f l . . 4»n 50 48l ü0
Vc>dlr..«i,ft , Oes!., il(X1 sl.T, . »51- «54--
ttlt>t.-«nN.f Hand. u. G. ic,u f l . - - - —-—

dlo, dto, p?r Ultimo . . '«90'50 691 zn
lViebilbanl, V'.llu ung., 2W sl. . ,74» - 749 —
DcposUtübnill, AUss., ÛO f l , . 42!»'- 431 —
«tslomptc Ges., Ndr,!sl., 400 sl, üöU - 532 -
«iro-U.liassl'lw., Wil-üei LMsl. 44l> —450
Hlipothtlb., Oeft.. 200fl.8U«/<i». !«00 — »04 —

Länderbanl, vest., »oa f l . . . 4 „ , - 4 l l "
vrsterr.'ungar. Vans, »00 f l . . iz»4- >»s'' ^
Unionbanl 200 fl .»>4!l — !»4?^ '
Verlehrsbanl, All».. l40 f l . . z?0 - ü « "

Industrie« Vnter« !
»«hmungen. ^

Banges., «l lg. «st,, 100 f l . . . ,»u - 1 » l " !
Egybicr !t!!en- und Etahl.Inb. . '

in Wi<-n lNO sl 19^'- <l>7 -
Els,nbah»w.^eit!8.,»i-fte. INOfl. 2̂ N - -««s !
,,kll>em!!l,l", Papierf. u. N.»G. ,,, 'ü' l " ' '
Lil^stngrr Brauerei ION f l . . . »L3-5" ,'«l ̂
Montan Oi'!.'llsch., Oest.« alpine »N7-- l>"°.
Präger Ti lm^I l ld-Vfs. 2<X1 sl. i6'/5' '»>''
ßalao'Tarj. Ttelnlohlen 10ü f l . 5>45 - - ^
„Lckioglmichl" Papierf, 20U sl. z « " ' - H"
..Steyr^m.",, Paniers. i l .O^G. »«? 5U »6«
Tr-ifaile, s^iilrüw, G?seil, 70 sl. 4(, >'- 40°^ ,
Waffenf.'!H.,Ocli.n!Wien,iN0sl. « 4 3 - 2 «
W»3l>m^??chlil!sl,,^llff.,inPsft, .,

4U0 l l ««> - ? " ^
Wiener Vausselellschaft ION f l . . ' ä s ' - <b"
W«rntrz?r«,tl/lieqfl°M!'?n.Ges. 722- ?^

P»vis,n.

iduize Lichten.

Amsterdam l N 75 1»^,
Deutsche Plü,« N7 "7 1><'z
London 2 s a ° ' 2 A ,
Vari« l»ü'4(> w^.
Et. Peler«du>r<z — - - ^

Daluten.

Dulaten «l »^ ^
20.^ia!N'«-Zlülle »9>6 » ' ^
Deutsche NclaMauf-ioteil . . ' l ? 0 ? < ' ' ^
Italienische Hunlü«^,, . . . V5'2l> " 5 1
Nubel-Nl,:,!» »527» » ' " t

Ton K«ut«n, t*saiidl»rl«s«u, rrtorliftlon, Aktien,
ItOicn etc., l>«iTl»«in and Vnlaton.

(6) LoB-Verilohorung.

mM. Cm MH»y«*r
B«.IX1K- visad. TTŠ7*ecli.«l«r-C*esc!iua,ft

Privat-Depots (Safe-Deposits)

>>filnH| »ii BirElnlacii la CaiU-Pmmf- ani ms Blrt-flapti. ^


